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 D er Materialdurchsatz der industriellen Versorgungs- und Wertschöpfungssysteme kann aufgrund seiner Beschaf-
fenheit und seines Ausmaßes nicht fortgeführt werden, ohne 
die Funktionsfähigkeit der Ökosysteme zu gefährden (Rock-
ström et al. 2009). Grundlegende Ansätze zur Gewinnung ei-
nes Systemverständnisses über die hierbei ablaufenden Pro-
zesse sind die Material Flow Analysis (MFA) sowie die Life Cy-
cle Analysis (LCA). Die Analyse von Stoff- und Energieflüssen 
kann dabei als ein entscheidender Schritt zur Verringerung der 
Auswirkungen menschlicher Aktivitäten auf die Umwelt gese-
hen werden (Baccini/Brunner 1991).
Modellierung von Materialflüssen
Die Mehrzahl dieser Modellierungsansätze stammt aus den 
Wirtschaftswissenschaften und zielt auf ein besseres System-
verständnis ab, indem physikalische Stoffflussmodelle mit öko-
nomischen Daten verknüpft werden (Binder 2007 b). Während 
in Unternehmen einzelne Entscheidungsträger direkte Schluss - 
 folgerungen aus einer MFA oder LCA ziehen können, gestal-
tet sich die Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung auf re-
gionaler Ebene oder entlang einer Produktionskette schwieri-
ger, da verschiedene Akteure mit unterschiedlichen Interessen 
und Zielen beteiligt sind (Brunner 2002 a). Die Kombination 
von MFA mit sozialwissenschaftlichen Methoden wird daher 
von verschiedenen Autoren vorgeschlagen, um relevante Er-
kenntnisse für politische Entscheidungsfindungen zu gewin-
nen (Binder 2007 a; Brunner 2002 b; Jeswani et al. 2010).
Eine rein wirtschaftliche Analyse ist jedoch nicht ausrei-
chend, um nachhaltige Transformationsprozesse von Stoff-
stromsystemen zu unterstützen. Dies liegt zum einen daran, 
dass Entscheidungsfindungsprozesse sich nicht allein durch 
ökonomische Parameter abbilden lassen, sondern auch durch 
persönliche Vorlieben, soziale Normen und kulturelle Hinter-
gründe geprägt werden (Granovetter 1985; Vatn 2005). Zum 
anderen muss neben einem Systemwissen auch Transforma-
tions- und Zielwissen generiert werden, um Erkenntnisse für 
Entscheidungsfindungsprozesse und damit Handlungen ablei-
ten zu können (Schultz 2002; Frick et al. 2004).
Die Problematik tritt auch bei der Transformation zu einem 
nachhaltigeren Phosphormanagement zutage und soll im Fol-
genden anhand der Forschung zur niederländischen Nutrient 
Platform und der Deutschen Phosphor-Plattform näher er-
läutert werden. Die zukünftige Versorgung mit Phosphor (P), 
ein nicht substituierbares Element und 
wesentlicher Faktor der globalen Nah-
rungsmittelversorgung, ist in den ver-
gangenen Jahren zunehmend in das 
öffentliche und akademische Bewusst-
sein gerückt (Gilbert 2009; Cooper et al. 
2011). Gegenwärtige Publikationen wid-
men sich vorrangig der Diskussion um 
„Peak P“ (Scholz/Wellmer 2013), P-Stoff-
stromanalysen (Cordell et  al. 2012) so-
wie technischen Lösungsansätzen eines 
nachhaltigen P-Managements (Kabbe 
2013), vernachlässigen jedoch in weiten 
Teilen die Ebene der Akteure mit deren 
unterschiedlichen Wahrnehmungen, In-
teressen, Machtpotenzialen und Bezie-
hungen sowie den Einfluss gesellschaft-
licher Strukturen.
Transformationsforschung und Industrial Ecology
Governance von Stoffstromsystemen
Die klassischen Methoden der Industrial Ecology 
können mit Akteursanalysen erweitert werden. 
Diese Kombination bietet eine ideale Ausgangs-
basis, um nachhaltige Transformationsprozesse 
von sozial-öko lo gisch-technologischen Systemen 
zu analysieren und zu unterstützen.
Von Claudia R. Binder, Martin Zimmermann 
und Michael Jedelhauser
Abbildung 1: Konzeptioneller Rahmen zur Untersuchung von P-Governance-Systemen
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Akteursanalyse im Ressourcen - 
 management
Um diese Forschungslücke zu schließen, wird im weiteren 
Verlauf das Design eines geplanten Forschungsprojekts vor-
gestellt, welches sich aus sozialwissenschaftlicher Perspektive 
den folgenden Fragen widmet: Wie wirken sich unterschied-
liche nationale P-Flussmuster auf Governance-Bestrebungen 
eines nachhaltigen P-Managements aus? Wie sind die Bezie-
hungsstrukturen innerhalb der Plattformen aufgebaut? Wel-
che internen und externen Faktoren formen das Handeln der 
Akteure und wie fördern beziehungsweise verhindern diese 
Faktoren den Erfolg der Plattformen? Wie bedingen sich Hand-
lungen und gesellschaftliche Strukturen gegenseitig? Inwie-
weit lassen sich nationale Governance-Ansätze trotz spezifi-
scher naturräumlicher und gesellschaftlicher Strukturen auf 
andere Räume übertragen?
Aufbauend auf Giddens Strukturationstheorie verfolgt die 
Structural Agent Analysis (SAA) (Binder 2007 b) das Ziel, aus-
gehend von Stoffstromanalysen, Akteure und Strukturen im 
Beziehungsgeflecht von Ressourcenmanagementsystemen zu 
identifizieren und zu analysieren. Ergänzt wird die SAA durch 
den Begriff der Handlungsorientierungen aus dem Ansatz des 
akteurzentrierten Institutionalismus (Scharpf 1997), der expli-
zit die internen Faktoren menschlichen Handels aufgreift (vgl. 
Abbildung 1).
Zunächst werden acht nationale P-Stoffstromanalysen in 
Deutschland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, den Nie-
derlanden, Österreich, Schweden und der Schweiz miteinander 
verglichen, um Unterschiede beziehungsweise Gemeinsam-
keiten nationaler P-Flussmuster herauszuarbeiten.  Darauf auf-
bauend werden im Rahmen einer SAA die zentralen Akteure 
der Nutrient Platform identifiziert und kategorisiert, ihr Bezie-
hungsgeflecht untersucht sowie die sozialen Strukturen und 
individuellen Handlungsorientierungen analysiert. Anschlie-
ßend erfolgt eine Bestimmung der Erfolgsfaktoren und Hin-
dernisse der Plattform, bevor abschließend die Übertragbar-
keit der lessons learnt der Nutrient Platform auf die Deutsche 
Phosphor-Plattform überprüft wird.
Transformation des Phosphor - 
 managements
Erst die Integration natur- und ingenieurwissenschaft licher 
Modelle in Form der MFA einerseits sowie sozialwissenschaft-
licher Ansätze in Form der Akteursanalyse andererseits erlaubt 
es, politisch relevante Erkenntnisse zu generieren, die eine 
Transformation zu einem nachhaltigeren Phosphormanage-
ment ermöglichen. Auf Basis von quantitativen Stoffstrom ana-
lysen können so zum einen die Beziehungen zwischen Sozial-
struktur, Entscheidungen und materiellen Konsequenzen sowie 
 zum anderen mögliche Konflikte zwischen Akteursinteressen 
und übergeordneten Zielen analysiert werden, um daraus St-
rategien und Maßnahmen abzuleiten.
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